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allgemeine

Organ t>er f^weijerif^en ^rntee.

Per 3cfetuet3. JBilitfineitfd)rift XXIX. ^afergattg.

Öafel, 8. @eptemfeer. IX. 3afjrgattg. 1863. Mr. 80.
«Die fdjweiter tfdje 3Rilttärje{tung crf*eint in n>5^entlf*en ©oppcfnummetn. S)er $refs bii @nbe 1863 tjt franto burd) bie

ganje ©djwetj. $r. 7. —. ©ie SSejteUungen werben bireft on bie 33erlag«^anbtung „bie ©efetoeigfeaitfertfefee 83erla9$btt<fe=

Ijaublung in öafeP abrcfftrt, ber Setrag wirb bti ben auswärtigen Abonnenten buv* 9tadjna$me evboben.

SSerantwortlidjer SÄebattor: Dberjl SBietanb.

Da* neut iFtÜtöienfi-ftegltnwnt

ift iiutt oott ber VunbeSoerfammluttg beftititio gettcfe*

migt worben imb bat fomit ©efe^eSfraft erlangt;
feiten ift wofel ein neues Reglement fo feart attge-
fo*ten worben, wit bitfti; ti .feebnrfte einer gerait*
men Stit, bii ft* beffett Vringipten mefer imb mefer

Vafen bra*en tmb feine Anfcfeauittigett gur ©eltuttg
famen. Sem einen wollten bie ttttabfeängigen SruppS,
btm anbern bie weiten Siftangen niefet gefallen; bk^
fer flagte, eS feien gn oiel taftiftfee Regeln barin
entfealtett, jener fanb eS bagegen gu wenig erpligit.
Wan wollte bit Vorftferiften beS alten Sienft*Regle=
metttS, bie barin üorgeftferiefeene gufammenfeättgenbe

Rtttt feftfealten; man für*tete ft* oor ßerfplüte*

rimg, bie bur* bit üereingelteit SruppS feerbeigefüfert

würbe uttb oerwarf oft baS gange ©oftem, ofene beffen

©ntftefetmg unb beffen ©mnbfäfce näfeer gu

prüfen.

gragen wir nun guerft: war eine innere Rotfewen*

bigfeit üorfeanben baS biSfeerige ©oftem gu befeitigen
uub ein tteucS gu wäfetett —, fo muffen wir biefe

grage unfeebingt feejafeett. SaS SBarum liegt offeu*
bar in bem groftartigen Umf*wtmg ber gefammtett

Vewaffnung. SBetttt früfeer ein Vataiffon auf 300

©*rüte oor feiner ©pifce eine Rtttt üorgeftfeobett

featte, wenn biefe Rtttt ft* auf 150 ©*ritte re*tS
unb linfS ber Warf*ftrafte befente, wenn feütter ben

glügeltt berfelben ftärfere Sßatrouiffeti als ©outienS

folgten nnb baS ©attge bie gorm eitteS auswärts

gebogenen HalbfreifeS featte, fo fonnte matt antiefe*

men, ba^ bat Vataiffon feinlängli* gegen ein plty-
liebei wirffameS Htneinftfetefteit in bie Warftfefolomie
gebedt fei wnb baS war au* ber gaff! Sie wirf*
fame Sragweüe beS glatteu SnfanteriegewefereS über*

ftteg rti*t 200 ©*rüte; über biefe Siftang feinauS

war jeber Sreffer ßufaff. Sßir waren wofel bere*=

tigt bie oorwärtige ©i*crfeeüSfpfeäre ber Kette auf
100—150 ©*ritte attgimefemeti; ber geinb, ber in
bie Kolonne feineittftfeieftett wollte, war fomit bei

400—450 @*ritte oom ßiet entfernt; feine (Sfeance

war gering imb baS Vataiffon gebedt.

d&k gang anberS geftaltett ft* bie Verfeältttiffe

jefct? Auf biefe Siftang bat bai gegogene ©ewefer

feinen wirffamften ©*uft; feine Sreffft*erfeeü bleibt

ft* gegen ein groftereS ßiel bis 600 ©*ritte glei*
unb felbft bis 1000 uo* immer bebeutenb.

äöiff man gegen baS plofcli*c wirffame Hitteitt*
ftfeieften itt eine Warftfefotonne, baS immer feeillofe

Verwirrung anri*tet, gebedt feitt, fo muft folgli*
bk ©i*erfeeüSfpfeäre auSgebefent, b. fe. bk Kette wei*

ter üorgeftfeofeett werben unb gwar muft biefeS Vor*
ftfeie&ett bis gtt einer Siftang ft* erftreden, bk eitt

wirffameS getter auf baS Vataiffon ni*t mefer ge*

ftattet, ©in blofteS Verboppeln ber Siftang genügt
faum mefer. SeS SBeitem muft barauf Rüefft*t ge=

nommen werben, baft ber geinb tra*teit wirb oott

ben gtattfeit feer baS Vataiffon gu bef*ieften, bit

Sedttng muft bafeer au* feitli* oergroftert werben

nnb gwar in bem Waftc, als bie Sragweüe ber

netten 2Baffen gtigettommett feat.

3ft biefeS wafer, fo ergeben ft* Har gwei Rotfe*

wenbigfeiten:

1) Sie Sruppen, bie ben ©i*erfeeüSbienft befor*

gen, itt fettfre*ter Ri*tuug w#ej oorgu*

ftfeiebett; jBT .___**
2) bie ©i*erfeeüSfpfeäre tj^jpitt ©eitetJfttS*

gubefeneit. \^dlun fonnte man fagen: wir entfpre*eit biefe^

Vebürfniffen, fobalb wir bie Kette ftatt 300 ©*ritt
600 ©djritt oor bem Vataiffon marftfeirett laffen unb

wetm wir fte k cheval ber ©trafte auf boppelte

Siftang attSbefetten.

Affein feier muftte ttotfewetibig bie gweite grage ft*
baratt reifeeit, nämli*: ift eS mogli*, eine büttne

sßlänflerfette foweit üorguf*iebett, als eS ttotfewetibig

ift, um gebedt gu fein, ofene baft biefe riSfirt, bur*
bie erfte befte feinbti*e Sßatrottiffe über bett Haufen

geworfen gu werben?

Sft eS benfbar eine fol*e Vtänflerfette gu etabli*

ren, ofene unoerfeältitiftmäftig ftarfe Smppetttfeeite ba*

für auSgugebeit? Settfett wir unS p V. eine (Som*

pagnie 3nfanterie; fte foll 40 Rotten gäfelen imb

eine ©tredc oon 1200 ©*rüten beden. Sebe Rotte

wirb bafeer einen Abftanb ooit 30 @*ritteti oon ber
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Das neue Felddienft-Neglement

ist nun von der Bundesversammlung definitiv genehmigt

worden und hat somit Gesetzeskraft erlangt;
selten ist wohl ein neues Reglement so hart ange-
fochten worden, wie dieses; es bedurfte einer geraumen

Zeit, bis sich dessen Prinzipien mehr und mehr
Bahn brachen und seine Anschauungen zur Geltung
kamen. Dem einen wollten die unabhängigen Trupps,
dem andern die weiten Distanzen nicht gefallen; dieser

klagte, es seien zu viel taktische Regeln darin
enthalten, jener fand es dagegen zu wenig explizit.
Man wollte die Vorschriften des alten Dienst-Reglements,

die darin vorgeschriebene zusammenhängende

Kette festhalten; man fürchtete stch vor Zersplitterung,

die durch die vereinzelten Trupps herbeigeführt
würde und verwarf oft das ganze System, ohne dessen

Entstehung und dessen Grundsätze näher zu

prüfen.

Fragen wir nun zuerst: war eine innere Nothwendigkeit

vorhanden das bisherige System zu beseitigen

und ein neues zu wählen —, so müssen wir diese

Frage unbedingt bejahen. Das Warum liegt offenbar

in dem großartigen Umschwung der gesammten

Bewaffnung. Wenn früher cin Bataillon auf 300

Schritte vor seiner Spitze eine Kette vorgeschoben

hatte, wenn dicse Kette sich auf 150 Schritte rechts

und links der Marschstraße dehnte, wenn hinter den

Flügeln derselben stärkere Patrouillen als Soutiens
folgten und das Ganze die Form eines auswärts

gebogenen Halbkreises hatte, so konnte man annehmen,

daß das Bataillon hinlänglich gegen ein
plötzliches wirksames Hineinschießen in die Marschkolonne

gedeckt sei und das war auch der Fall! Die wirk
same Tragweite des glatten Jnfanteriegewehres überstieg

nicht 200 Schritte; über diefe Distanz hinaus
war jeder Treffer Zufall. Wir waren wohl berech

tigt die vorwärtige Sicherheitssphäre der Kette auf
100—150 Schritte anzunehmeu; der Feind, der in
die Kolonne hineinfchießen wollte, war somit bei

400—450 Schritte vom Ziel entfernt; feine Chance

war gering und das Bataillon gedeckt.

Wie ganz anders gestalten sich die Verhältnisse

jetzt? Auf diese Distanz hat das gezogene Gewehr
seinen wirksamsten Schuß; seine Treffsicherheit bleibt
sich gegen ein größeres Ziel bis 600 Schritte gleich

und selbst bis 1000 noch immer bedeutend.

Will man gegen das plötzliche wirksame Hineinschießen

in eine Marschkolonne, das immer heillose

Verwirrung anrichtet, gedeckt sein, so muß folglich
die Sicherheitssphäre ausgedehnt, d. h. die Kette weiter

vorgeschoben werden und zwar muß dieses

Vorschieben bis zu einer Distanz sich erstrecken, die ein

wirksames Feuer auf das Bataillon nicht mehr

gestattet, Ein bloßes Verdoppeln der Distanz genügt
kaum mehr. Des Weitern muß darauf Rücksicht

genommen werden, daß der Feind trachten wird von
den Flanken her das Bataillon zu beschießen, die

Deckung muß daher auch seitlich vergrößert werden

und zwar in dem Maße, als die Tragweite der

neuen Waffen zugenommen hat.

Ist dieses wahr, so ergeben sich klar zwei

Nothwendigkeiten :

1) Die Truppen, die den Sicherheitsdienst besor¬

gen, in senkrechter Richtung ^nMer
vorzuschieben; ^^W?

2) die Sicherheitssphäre «nAHUn SeitêlrHts-
zudehnen.

Nun konnte man sagen: wir entsprechen diesen?

Bedürfnissen, fobald wir die Kette statt 300 Schritt
600 Schritt vor dem Bataillon marfchiren lassen und

wenn wir sie à okeval der Straße auf doppelte

Distanz ausdehnen.

Allein hier mußte nothwendig die zweite Frage sich

daran reihen, nämlich: ist es möglich, eine dünne

Plänklerkette soweit vorzuschieben, als es nothwendig

ist, um gedeckt zu sein, ohne daß diese riskirt, durch

die erste beste feindliche Patrouille über den Haufen

geworfen zu werden?

Ist es denkbar eine solche Plänklerkette zu etabli-

ren, ohne unverhältnißmäßig starke Truppentheile dafür

auszugeben? Denken wir uns z. B. eine

Compagnie Infanterie; sie soll 40 Rotten zählen und

eine Strecke von 1200 Schritten decken. Jede Rotte

wird daher einen Abstand von 30 Schritten von der
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anbern feabett uttb foll nun bie Kette eine gewiffe
innere geftigfeit feaben, fo muffen tiüttbeftenS 3 ©ou*
tienS ober auf je 400 ©*rüt Siftang einS gere*net
werben. Refemett wir jebeS ©outicttS nur gur ©tärfe
eitteS ßugcS an, fo baben wir bereits 7 ßüge für
ben ©i*erfeeitSbienft auSgugeben; eS muft bo* wofel

1 ßng für bie Ra*feut gereefenet werben; baS ergibt
2 Kompagnien ober ber brüte Sfeeil beS VataiffonS
für ben ©i*erfeeüSbienft. Aber mit biefer ©tärfe,
bie gang unoerfeättnifttnäftig ift, feaben wir bo* no*
feine orbentli*e geftigfeit bem ©id)erungSforpS ge*

geben; affeS ift auScinanber gegogen unb gerfptütcrt
unb wirb nirgenbS orbenttiefeen VSiberftanb gegen
einen ptö#ti*en Angriff beS geinbeS leiften fonnen,
überall glei* f*wad) fein.

Run fommt aber no* ein SBeüereS in Vetra*t,
ttämli*: ift cS bettffear in bem coupirteu Serrain —
wir fagen abfüfetli* nid)t gebirgigen — eine gu*
fammenfeättgeitbe Kette ooit folefeer ober tto* grofte*
rerer AitSbefenuttg auf weitere Siftangen in Orb*
nung gu bewegen? äßirb fte nüfet jeben Augettbtid
auf Serraintfeeile, wit Vä*e, Söaffergräben, ©umpf*
fteffen :c. ftoften, bie fte gerreiften, uttb wollen bit
im Vormarf* nüfet gefeinberten Rotten abwarten, bis
bk jurücfgeblieben en Rotten na*fommen, wirb eS

ba ni*t ein enblofcS ©todett geben? 3ßirb ba niefet

baS muntere friftfee VorwärtSfommcn, baS Heran-
fommen an ben geinb, baS bo* bie H«nptfa*e beim

Vormarf* ift, auf bebenfli*e SEBeife oergogert?

Senfen wir imS tum gar ein gebirgiges Serrain,
ein fol*eS, wie eS ber 3nra bietet — wir woffen

oon ben H^fealpen gang abfefeen — wie ift ba tint
Rtttt px gcbrau*cn, ja nwr einigermaften anftänbig
px etabtiren?

©rwieberf man unS: anbere Sänber bitttn eitte

nämli*e Vobetiftgwratiott bar, wit unfer Wüteltanb,
unb bort bat man für ben ©üfeerfeeitSbienft bie gu*
fammenfeängenbe Kette feeibefealten, fo feaben wir
einfa* barauf gu erwiebem: Anbere Armeen fmb fo

rei*li* mit Kaoallerie botirt, ba^ fit mittelft ber

groften Patrouillen berfelben bie ©i*erfeeitSfpfeäre

lei*t oerboppeln unb oerbreifaefeen fonnen. SGBir

fonnett aber ^JHkitan fagen tmb werben fpäter
wieber barauf gwrnUtottimeti: Vei ben benfeitben

Offtgieren faft affer Armeen, namentli* aber bei

benjenigen, bie in ben legten Saferen Krieg gefüfert
feaben, briefet ft* bie Uebergeuguttg mefer nnb mefer

Vafett, baf} bai biSfeer befolgte ©oftem beS ©i*er*
feeitSbienfteS tti*t mefer genüge uttb baf eine Reform
in biefer Vegiefeung uimmgängli* notfewenbig werbe.

SBir werben bafür bie Velege bringen.

äöenn nun einerfeitS anerfannt wirb, baf} bk
Sragweüe ber neueit SCBaffe eine AuSbefenuug ber

©t*erfeeÜSfpfeäre ttotfewetibig ma*e, attbererfeüS ni*t
gu läugnett ift, baft eine folefee bit fa*gemäfte (Bta=

btimttg imb güferuug einer gufammenfeängeitbett Rtttt
niebt mefer geftatte, fo tritt bie grage an unS feerati:
SöaS beim? Unb biefe bat bai getbbtenft=Reglement
itt aitSgegei*iteter Vkife gelost! SaS ift unfere fefte

Uebergeuguttg. 2Bir bürfen bieft um fo lauter fa*
gen, als tmfere eigenen Verbienfte um baS ßuftanbe*

fommen biefeö Reglements fefer gering ftnb unb fi*
wefentlid) auf Rebenbinge, wie RebaftionSocränbe*

rungen te. befeferanfen.

SaS getbbieitft*Regtemettt, wie ei oorltegt, ift
tti*t fefeterfrei; eS trägt eben, wie jebeS menf*li*e
3Berf überfeaupt, ben ©tempel ber menf*li*en Un*
ooÜfommenfeeü an ber ©time; allein baS ^rittgip,
baS eS für bett ©i*crfeeüSbienft im Warfcfec auf*
ftellt, ift ein gefunbeS unb ridjtigeS unb barin liegt
feitt Hauptoerbienft. Vemerfen wir glei*, baf} ft*
bie Hauptoppofttiott gegen baS neue Reglement auf
bie erfte uub gweite Abtfeeilung „©t*erfeeüSbiettft int
Warftfee unb ^atrouttlenbienft" fongentrirte; bie brüte
unb oierte Abtfeeilung, wel*e oon ben Wärftfeett,
Sägern unb KantonnementS feanbett, blieben fogufa*

gen unaugefo*ten, obf*on feier oieffei*t mit mefer

Redjt baS ©ine ober Anbere featte feeftritten werben
fonnen.

3k waS beftefet nun baS Sßringtp beS tteuett ©i*
*erfeeüSbienfteS im Warf*? ©iufa* in einer be*

liebigett Angafel unabhängiger SruppS, bie beim Vor*
marf* auf allen SBegen, bie auf bie gront beS

geinbeS gefeen, oorwärtS f*reüen, im Rüdmarf*
ttmgefefert gwrüdgefeett. Siefe unabfeängigen SruppS,
bk tbtn ni*tS anberS ftnb, als ©treif* ober Re*

fogtioSgirungSpatrouiffeit, bedett ft* bur* AuSfpä*
feerrottett na* aßen ©eiten. Sn biefer Sedting tta*
allen ©eiten liegt ifere ©etbftftänbigfeü begrünbet.
Unter ft* fealten fte im ©rofteu Verbinbung ofene

pebantiftbe Aengftli*feü. ©S ift glei*gü!tig, ob ber

eine Srupp momentan gurüdbleibt ober etwaS gu

raf* fortftfereitet; bie nä*fte Viegung beS SBegeS,

bie fleinfte Serrainfalte, bie fi* oorftnbet, fonnett

biefeS Verfeättnift wieber äubern.

2öie wir ttun bett fclfeftftättbigett Srupp mit ber

Sedung na* allen ©eiten als unfere ©infeeit für
beu @i*erfeeüSbieitft in ber Vewegung annefemen,

fo fonnett wir au* allen Vebingtittgett ber Reugeü

entfpred)en. SBtr fonnen biefe SruppS auf beliebige

Siftaugett feinauSftfetefcen, iufofem wir ttur bur*
fleine ßwif*en=SruppS — VerbinbimgSpatrouitlen
— für bie Aufredjtfeattung ber Verbinbung im ©ro*
ften forgen. SaS eine maf, wie weit gwei SruppS

bur*f*nittli* ooit einanber ft* entfernen bürfen,
genügt; beim wit ft* bur* bk Serraütüerfeättttiffe
bie Siftang oergrbftert, fo txitt bie Rotfewenbigfeit
ber ßwifcfeetttmppS ein. SaS coupirtefte Serraiu
legt bem VorwärtSfommett fot*er SruppS feilt ernft*

ti*eS Htnbemift itt 3Beg; eritftli*e Htnbemiffe wer*
bm umgangeit; ift baS Serrain nur bur*f*tiütett
aber offen, fo ft*ert gewofettli* ber Vlid bie Ver*

feittbimg; ift eS bebedt, fo feittbert tti*tS bett Srupp
ft* momentan in Rette aufgulofen wttb ben bebed*

ten Vobenabftfenitt anf biefe Söeife afegufucfeett.

©tbftt ber eine Srupp auf btn geinb, fo ift er

wenigftenS int erften Woment ftarf genug, ttm 2öi=

berftanb gu leiften. dSixb er oon überlegenen Kräf*
ten gebrängt, fo ruft ber brbfenenbe ©efe*tStärm bie

attbern SmppS, tiameittli* aber bie ReferoetruppS,

oou beitett wir glei* fpre*ett werben, gur Unterftü*

$tmg feerbei. Sfere Att0riffSri*timg wirb in biefem
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andcrn haben und soll nun dic Kctte eine gewisse

innere Festigkeit haben, so müssen mindestens 3 Soutiens

oder auf je 400 Schritt Distanz eins gerechnet

werdcn. Nehmen wir jedes Soutiens nur zur Stärke
eines Zugcs an, so haben wir bereits 7 Züge für
den Sicherheitsdienst auszugeben; cs muß doch wohl
1 Zug für die Nachhut gerechnet werden; das ergibt
2 Kompagnien oder der dritte Theil des Bataillons
für den Sicherheitsdienst. Aber mit dieser Stärke,
die ganz unverhältnißmäßig ist, haben wir doch noch

keine ordentliche Festigkeit dem Sichcrnngskorps
gegeben; alles ist auseinander gezogen und zersplittert
und wird nirgends ordentlichen Widerstand gcgen
einen plötzlichen Angriff des Feindes leisten können,
überall gleich schwach sein.

Nun kommt aber noch ein Weiteres in Betracht,
nämlich: ist es denkbar in dem coupirten Terrain
wir sagen absichtlich nicht gebirgigen — eine

zusammenhängende Kette von solcher oder noch größe-
rerer Ausdehnung auf weitere Distanzen in Ordnung

zu bewegen? Wird ste nicht jeden Augenblick
auf Terraintheile, wie Bäche, Wassergräben, Sumpf-
stellen :c. stoßen, die sie zerreißen, und wollen die

im Vormarsch nicht gehinderten Rotten abwarten, bis
die zurückgebliebenen Rotten nachkommen, wird es

da nicht ein endloses Stocken gebcn? Wird da nicht
das muntere frische Vorwärtskommen, das
Herankommen an den Feind, das doch die Hauptsache beim

Vormarsch ist, auf bedenkliche Weife verzögert?

Denken wir uns nun gar ein gebirgiges Terrain,
ein solches, wie es der Jura bietet — wir wollen
von den Hochalpen ganz absehen — wie ist da eiue

Kette zu gebrauchen, ja nur einigermaßen anständig

zu etabliren?

Erwiedert' man uns: andere Länder bieten eine

nämliche Bodensiguration dar, wie unser Mittelland,
und dort hat man für den Sicherheitsdienst die

zusammenhängende Kette beibehalten, so haben wir
einfach darauf zu erwiedern: Andere Armeen sind so

reichlich mit Kavallerie dotirt, daß sie mittelst der

großen Patrouillen derselben die Sicherheitssphäre
leicht verdoppeln und verdreifachen können. Wir
können aber dHk.MntDM sagen und werden später
wieder darauf zurnMommen: Bei den denkenden

Ofsizieren fast aller Armeen, namentlich aber bei

denjenigen, die in den letzten Jahren Krieg geführt
haben, bricht sich die Ueberzeugung mehr und mehr

Bahn, daß das bisher befolgte System des

Sicherheitsdienstes nicht mehr genüge und daß eine Reform
in dieser Beziehung unumgänglich nothwendig werde.

Wir werden dafür die Belege bringen.

Wenn nun einerseits anerkannt wird, daß die

Tragweite der neuen Waffe eine Ausdehnung der

Sicherheitssphäre nothwendig mache, andererseits nicht

zu läugnen ist, daß eine solche die sachgemäße Eta-
blirung und Führung einer zusammenhängenden Kette
nicht mehr gestatte, so tritt die Frage an uns heran:
Was denn? Und diese hat das Felddienst-Reglement
in ausgezeichneter Weise gelöst! Das ist unsere feste

Neberzeugung. Wir dürfen dieß um fo lauter
sagen, als unsere eigenen Perdienste um das Zustande¬

kommen dieses Reglements sehr gering sind und sich

wesentlich auf Nebendinge, wie Redaktiousvcrände-

rungen :c. beschränken.

Das Felddienst-Ncglcment, wic es vorliegt, ist

nicht fehlerfrei; es trägt eben, wie jedes menschliche

Werk überhaupt, dcn Stempel der menschlichen Un-
vollkommenheit an dcr Stirne; allein das Prinzip,
das cs für den Sicherheitsdienst im Marsche
aufstellt, ist ein gesundes und richtiges und darin liegt
sein Hauptverdienst. Bemerken wir gleich, daß sich

die Hauptopposition gegen das neue Rcglcmcnt auf
die erste und zweite Abtheilung „Sicherheitsdienst im
Marfche und PatroutUendienst" kouzentrirte z die dritte
und vierte Abtheilung, welche von dcn Märschen,
Lagern und KantonnementS bandelt, blieben sozusagen

unangefochten, obschon hier vielleicht mit mehr
Recht das Eine oder Andere hätte bestritten werden
können.

In was besteht nun das Prinzip des neuen

Sicherheitsdienstes im Marsch? Einfach in einer

beliebigen Anzahl unabhängiger Trupps, die beim
Vormarsch auf allen Wegen, die auf die Front des

Feindes gehen, vorwärts schreiten, im Rückmarsch

umgekehrt zurückgehen. Diese unabhängigen Trupps,
die eben Nichts anders sind, als Streif- oder Re-
kognoszirungspatrvuillen, decken sich durch
Ausspäherrotten nach allen Seiten. In dicser Deckung nach

allen Seiten liegt ihre Selbstständigkeit begründet.
Unter sich halten sie im Großen Verbindung ohne

pedantische Aengstlichkeit. Es ist gleichgültig, ob der

eine Trupp momentan zurückbleibt oder ctwas zu
rasch fortschreitet; die nächste Biegung des Weges,
die kleinste Terrainfalte, die sich vorfindet, können

dieses Verhältniß wicdcr ändern.

Wie wir nun den selbstständigcn Trupp mit der

Deckung nach allen Seiten als unsere Einheit für
den Sicherheitsdienst in der Bewegung annehmen,
so können wir auch allen Bedingungen der Neuzeit
entsprechen. Wir können diese Trupps auf beliebige

Distanzen hinausschieben, insofern wir nur durch

kleine Zwischen-Trupps — Verbindungspatrouillen
— für die Aufrechthaltung der Verbindung im Großen

sorgen. Das eine Maß, wie weit zwei Trupps
durchschnittlich von einander sich entfernen dürfen,
genügt; denn wie sich durch die Terrainverhältnisse
die Distanz vergrößert, fo tritt die Nothwendigkeit
der Zwischentrupps ein. Das coupirteste Terrain
legt dem Vorwärtskommen solcher Trupps kein ernstliches

Hinderniß in Weg; ernstliche Hindernisse werden

umgangen; ist das Terrain nur durchschnitten

aber offen, so sichert gewöhnlich der Blick die

Verbindung; ist es bedeckt, so hindert nichts den Trupp
sich momentan in Kette aufzulösen und den bedeckten

Bodenabschnitt auf diese Weise abzusuchen.

Stößt der eine Trupp auf den Feind, so ist er

wenigstens im ersten Moment stark genug, um
Widerstand zu leisten. Wird er von überlegenen Kräften

gedrängt, fo ruft der dröhnende Gefechtslärm die

andern Trupps, namentlich aber die Reservctrupps,

von denen wir gleich sprechen werden, zur Unterstützung

herbei. Ihre Angviffsrichtung wird in diesem
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galle faft immer auf bie feitiblt*ett glattfen, fomit
bie empftttbli*ften Sfeeite, treffen; ftatt eingelncr, wirr
feerfeei eitenber Rotten fommen geftfeloffene Abtfeei*

luitgett, gefüfert oott Offtgieren, alfo au* feierin ein

wefentti*er Vortfeeil.
©efet einmal ein Srupp irr, fo bat ti wettig gw

bebewten; er feat feinen güferer, er wirb mit Vertttft
üon ein paar ©tuttbeti Umweg immer wieber gw fei*

wem KorpS gelangen; bie eingelne Rotte bagegen
ober aud) meferere fmb in biefem gaffe gewofettli*
oerlorett. 9Birb aber au* ein Srupp gattg abge*

ftfettltteH, fo feat baS nüfet oiel gu fagen, infofem nur
ber güferer ftfeon itt ber erften Snftruftion bie Ue»

tjergettgung eittgefogett bat, in biefem gaffe als felbft*
ftäitbige Patrouille im Rüden unb ben gtanfett beS

geinbeS auftreten gu fonnett.
Haben wir mittelft ben fefbftftätibigen SruppS bie

Wbgtid)feü gewonnen, unfere gronte beliebig auS*

gttbefettett, fo tritt attbcrerfeitS bie Rotfewettbigfeit
ein, bti grofter werbenbett grottten für geftfeloffene

Unterftü^ungen gu forgen unb barauf feat baS Re*
glement Veba*t genommen; bei fleinem Verfeältnif*
fen bis unb mit bem Vataiffon erfeält biefe Aufgabe
ber Vortrupp, ber auf ber Warftfeftrafte bleibt, wäfe*
renb bie äwftern Vortrupps als felfeftftänbige Va*
trottiffett bit wüttf*bare grontbreite gewitmcit.

Vei groftem Verfeältniffeit läftt matt awf wttgefäfer

gtei*er H^fee mit bem Vortmpp bit gtügeltrwppS
re*tS wnb tinfS marftfeiren; alle brei gweigen ifere

äitftem Vortrupps auf bie gcwüitftfete AuSbefenuttg
ab. Vei ber Aoantgarbe einer gangen Sioifton folgt
bann bem Vortmpp no* bie Referüe ber Vorfeut,
bie .beit Angriff' ber Vortmppen ober iferen ÜBiber*

ftanb mogtiefeft fräftigett foll.
Vei jebem Vormarf* wirb bur* befonbere Ab*

tfeeilungett für bie ttbtfeige Rüdettbedtmg ©orge ge*

tragen, tta* Umftänben au* für Sedung tmb @i=

*erttng ber gtanfett.
Veim Rüdmarf* wirb in ttmgefeferter Orbnung

marftfeirt; beim glanfettmarf* etabltrt ft* baS ©i*
*erfeeitSforpS auf ber bem geinb gugefeferten glanfe.
mit Re*t bef*ränft ft* baS Reglement im lefctem

feltenen gaff, bei bem immer attSnafemSWeife Ver*
feältttiffe eintreten, mefer auf allgemeine Anbeutun*

gen, als beftimmte Vorftferiften.
Soffen wir unfer neues ©oftem grapfeif* bar*

ftetten, fo fonttett wir fotgenbeS tfettit:

A. ©infeeit.
Sie felfeftftänbige Patrouille (Vortrupp, Ra*tmpp,

glanfetttrupp) mit Sedung na* äffen Beiten.

B. Sedung beS VataittottS.
Aeufterer @*r. Aeufterer ©*r. Aeufterer

Vortrupp 800 Vortrupp 800 Vortrupp
Rr. 3. Rr. 2. Rr. 1.

© ©

C. Sedttttg ber Vrigabe.
Sinie ber äuftern Vortrupps, abgegweigt üon bem

Vortrupp unb ben beiben gtügeltmppS, uitmerirt
per gtügeltrupp unb Vortrupp oon re*tS nad) linfS.

gtügcttrupp gtügeltrupp
liufS. Vortrupp. re*tS.

(s> $

Vortrupp.

D. Sedung ber Sioifion.
Sie grontauSbefeuung wirb ocrgrbftert, Kaoafferie*

Patrouillen ftreifen re*tS unb linfS feinauS. Hinter
bem Vortrupp marf*irt bk Referüe ber Vorfeut,
gewofenli* mit Artillerie botirt, um eben ifere Auf*
gäbe beftenS lofett gu fbunen.

Run wirb man fragen, ja ftnben ft* überall ©ei*
tenwege, auf benen ft* biefe fetbftftäiibigen SruppS
bewegen fonnen, wie eS bie ßei*nutig angiebt; wir
antworten unbebenffi*: ja, infofem man ni*t pe=

bantif* att bett Siftangen feftfeätt, bte baS Regle*
ment eben nur als affgemeine Rorm angiebt. 2Ber

feier ängftli* mit bem ßirfel meffen will, finbet al=

terbingS biefe Varaüelwege niefet; wer aber mit freiem
Vtid für baS Serrain bie Karte ftwbirt, fnbtt fte

ft*ertid); unb finbet er an* niefet überall äßege, fo

ftnb« er bo* gewift folefee AnfealtSpunfte, baft fte gu
einem Stineraire eitteS äitftem Vortrupps bienen fbn*

nen; fetbft in anftfeeinenb unwegfameu Hcdjtfeätcm
finben ft* folefee Sßfabe nnb ©eleife; man muft fte

nur gu fiubeit wiffett.
2Ber foll aber biefe 3tineraire entwerfen Sa ift

eine Südc im Reglement, wir geftefeen eS offen. Utt*
ferer Anftd)t na* bie Offigiere beS ©etteralftabS unb
bie Abjutantett. Sm Vataillott folgli* ber Albe*
major uuter ©enefemigung beS VataiffottS*efS, in
ber Vrigabe ber Vrigabeabiutaut, in ber Siüiftoit
ein Offigier beS SiüiftottSftabS. SaS Reglement
fprüfet nur oott ber Snftruftion, bie bie ©feefS ber

eingelnen SmppS gtt erfealten feaben, fagt aber ni*t
beftimmt, wer biefetben auSguarbeitett feat, ift über*

feaitpt etwaS f*weigfam über bie Aufgabe beS Korn*
manbatttett beS Warf*ft*emngS=KorpS. Sie 3«=

ftmftioiten brau*eit nun niefet lange no* wettftfewei*

fig gu fein; ein ^apierftreifen, auf bem bie gu bt-
rüferettben fünfte aufgegei*net ftnb unb ein guoer*
läffiger SOBcgweifer — im Rotfefaff am ©trid —
genügen für einen intelligenten Offigier. ©inem utt*
fäfeigett würben weber bit Sufourfarte, tto* baS

Sufc'ftfee Hanbtcrifon, tto* alte ©roquiS ber SGBelt

etwaS ttüfcen!

Run wirb man unS oieltci*t beu ©inwurf ma*
efeen: SaS ift AffcS ftfeon tmb gut! SBarum aber

muffen wir, eine Witigarmee, bie feit 17 Saferen ben

Krieg ni*t mefer gefefeett feat, bie wenig ©elegettfeeit

feat bti iferer furgen UebungSgeit, ReiteS praftif* px

erproben imb bafeer beffer tfeut, attberweitlge ©rfafe*
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Falle fast immer auf die feindlichen Flanken, fomit
die empfindlichsten Theile, treffen; statt einzelner, wirr
herbei eilender Rotten kommen gefchlossenc

Abtheilungen, geführt von Offizieren, also auch hierin ein

wesentlicher Vortheil.
Geht einmal ein Trupp irr, so hat es wenig zu

bedeuten; er hat seinen Führer, er wird mit Verlust
von ein paar Stunden Umweg immer wieder zu
seinem Korps gelangen; die einzelne Rotte dagegen
oder auch mehrere find in diesem Falle gewöhnlich
verloren. Wird aber auch ein Trupp ganz
abgeschnitten, fo hat das nicht viel zu sagen, insofern nur
der Führer schon in der ersten Instruktion die

Ueberzeugung eingesogen hat, in diesem Falle als selbft-
ständige Patrouille im Rücken und den Flanken des

Feindes auftreten zu können.

Haben wir mittelst den felbstständigen Trupps die

Möglichkeit gewonnen, unsere Fronte beliebig
auszudehnen, so tritt andererseits die Nothwendigkeit
ein, bei größer werdenden Fronten für geschlossene

Unterstützungen zu sorgen und darauf hat das

Reglement Bedacht genommen; bei kleinern Verhältnissen

bis und mit dem Bataillon erhält dicse Aufgabe
der Vortrupp, der auf der Marschstraße bleibt, während

die äußern Vortrupps als selbstständige
Patrouillen die wünschbare Frontbreite gewinnen.

Bei größern Verhältnissen läßt man auf ungefähr
gleicher Höhe mit dem Vortrupp die Flügeltrupps
rechts und links marfchiren; alle drei zweigen ihre
äußern Vortrupps auf die gewünschte Ausdehnung
ab. Bei der Avantgarde einer ganzcn Division folgt
dann dem Vortrupp noch die Reserve der Vorhut,
die .den Angriff der Vortruppen oder ihren Widerstand

möglichst kräftigen foll.
Bei jedem Vormarsch wird durch besondere

Abtheilungen für die nöthige Rückendeckung Sorge
getragen, nach Umständen auch für Deckung und

Sicherung der Flanken.
Beim Rückmarsch wird in umgekehrter Ordnung

marschirt; beim Flankenmarsch etablirt stch das

Sicherheitskorps auf der dem Fcind zugekehrten Flanke.

Mit Recht beschränkt sich das Reglement im letztern

seltenen Fall, bei dcm immer ausnahmsweise

Verhältnisse eintreten, mehr auf allgemeine Andeutungen,

als bestimmte Vorschriften.
Wollcn wir unser neues System graphisch

darstellen, so könncn wir folgendes thun:
H.. Einheit.

Die selbstständige Patrouille (Vortrupp, Nachtrupp,

Flankentrupp) mit Deckung nach allen Seiten.

V. Deckung des Bataillons.
Aeußerer Schr. Aeußerer Schr. Aeußerer

Vortrupp 800 Vortrupp 800 Vortrupp
Nr. 3. Nr. 2. Nr. 1.

Deckung der Brigade.
Linic dcr äußern Vortrupps, abgezweigt von dem

Vortrupp und den beiden Flügeltrupps, numerirt
per Flügeltrupp und Vortrupp von rechts nach links.

Flügcltrupp Flügeltrupp
links. Vortrupp. rechts.

Bortrupp.

O. Deckung der Division.
Die Frontausdehnung wird vergrößert, Kavalleriepatrouillen

streifen rechts und links hinaus. Hinter
dem Vortrupp marschirt die Reserve der Vorhut,
gewöhnlich mit Artillerie dotirt, um eben ihre Ausgabe

bestens lösen zu können.

Nun wird man fragen, ja finden sich überall
Seitenwege, auf denen sich diese selbstständigen Trupps
bewegen können, wic cs dic Zeichnung angiebt; wir
antworten unbedenklich: ja, insofern man nicht
pedantisch an den Distanzen festhält, die das Reglement

eben nur als allgemeine Norm angiebt. Wer
hier ängstlich mit dem Zirkel messen will, findet
allerdings diese Parallelwege nicht; wer aber mit freiem
Blick für das Terrain die Karte studirt, findet sie

sicherlich; und findet er auch nicht überall Wege, fo

findet er doch gewiß folche Anhaltspunkte, daß sie zu
cincm Itinéraire cines äußern Vortrupps dienen

können; felbst in anscheinend unwegsamen Hochthälern
finden sich solche Pfade und Geleise; man muß sie

nur zu finden wiffen.
Wer foll aber diese Itinéraire entwerfen? Da ist

eine Lücke im Reglement, wir gestehen es offen.
Unserer Ansicht nach dic Offiziere des Generalstabs und
die Adjutanten. Im Bataillon folglich der Aide-
major unter Genehmigung des Bataillonschefs, in
der Brigade der Brigadcadjutant, in der Division
ein Offizier des Divisionsstabs. Das Reglement
spricht nur von der Instruktion, die die Chefs der

einzelnen Trupps zu erhalten haben, sagt aber nicht

bestimmt, wer dieselben auszuarbeiten hat, ist
überhaupt etwas schweigsam über die Aufgabe des

Kommandanten des Marschsicherungs-Korps. Die
Instruktionen brauchen nun nicht lange noch weitschweifig

zu sein; ein Papierstreifcn, auf dem die zu
berührenden Punkte aufgezeichnet sind und ein

zuverlässiger Wegweiser — im Nothfall am Strick —
genügen für einen intelligenten Offizier. Einem
unfähigen würden weder dic Dufourkarte, noch das

Lutz'schc Handlexikon, noch alle Croquis der Welt
etwas nützen!

Nun wird man uns vielleicht den Einwurf
machen: Das ist Allcs schön und gut! Warum aber

müssen wir, eine Milizarmee, die seit 17 Jahren den

Krieg nicht mehr gesehen hat, die wenig Gelegenheit

hat bei ihrer kurzen Uebungszeit, Neues praktisch zu

erproben und daher besser thut, anderweitige Ersah-
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rungen gu beilüden, — warum muffen gerabe wir
ben Verfud) mit einem gang neuen ©oftent wagen?
2Bäre eS ni*t beffer, abjuwarteit, WaS anberwärtS

gefttnefet unb bann bem bortigen Veifpiel gu folgen?
Siefer ©inWttrf bat — wir üerfenneit eS ttiefet —

einige Vere*tigtmg. ©ine Wiligarmec muft im Äff*
gemeinen mit iferen Vorftferiftett tmb Rormeit fott*
ferüatiü fein. 2Betm wir biefeS irr bett legten gefett

Saferen ni*t immer Waren, fo folgten wir bamit
einerfeitS nur ber gewaltigen ©tromuttg üott Reue*

rungen, bie ft* in ber gangen mitüäriftfeett SBett

geltcnb ma*te, aubererfeÜS feoltctt wir ©inigeS ein,
waS Anfangs ber fünfgiger 3aferc in einer wofetbe*

red)tigten ©rmübuitg na* bett groften organifatori*
f*cn @*opfungen oon 1848, 1849 unb 1850 oer*
fättmt worben war.

Rtttt läftt ft* aber bo* bagegen fagen, wenn ein*
mat etwaS als gut anerfannt wirb, fo muft eS bur*=
gefüfert werben, ob eS auefe anberwärtS no* ni*t
©ettung gewotttten feat. Unfer allgemeines Sienft*
reglement ift itt ber Sefere oom ©i*erfeeüsbiettft eine

©opie beS befanttten babifefeen Reglements, baS fei*

ner ßeit mit Re*t eitt gewiffeS Attffefecit erregte.
©S war oott fricgSoerfu*teu Wättttern afegcfaftt imb

f*loft ft* guerft bem ©eift ber ueuett Saftif ait;
atteitt Wir bürften babei tti*t oergeffen, baf baxin
ber Kaoallerie einen fol*en Antfeetl am ©i*erfeeüS*
bienft gugewiefen warb, ben wir oott ber imfrigeit,
nwmerif* fo f*wa*en, nie git erwarten bereefetigt

ftnb. AttS biefem einen ©runb fällt ber Sbwenan*

tfeeil am ©i*erfeeüSbienft immer unferer Snfattterie
gu. SEBie ft* nun bereit Vewaffnung oeräuberte,

mttftte aud) biefem Umftanb Re*nimg getragen
werben.

SiefeS geftfeafe beim erften ©ntwurf beS neuen

getbbieitft=ReglemettteS ttttb wetm eS nur begügli*
beS ©i*erfeeüSbicnfteS im Warftfee geftfeafe, fo lag
baS itt einem äitftem Umftanb, ben wir feier tti*t
ttäfeer berüferen tonnen. SGBir bemerfen nur beiläufig/

baf} bai eibg. Wititärbepartemettt bereits beit

Vefefel ertfeeilt feat, au* baS 3ßa*tbieitft=Reglement,
baS ben ©i*erfecüSbienft in ©teffimg entfeält, einer

Reoiftott gu unterwerfen.
Sie Offtgiere (bit Oberften ©*warg, Hoffftetter

imb ©*äbter) nuit, bit mit ber Arbeit betraut wur*
beti, ma*ten ft* frif* baran. Auf gang eigen*

tfeümli*e SBeife fofften bk ©rfaferungen beS groften
italiettiftfeeti gelbgugeS üott 1859 ifenen bie ©enug*
tfeumtg gewäferett, baf} fte oon Anfang an ben re**
ttn SBeg eittgeftfefageit.

(©*tuft folgt.)

Der €rup»en3ufammen3U0 non 1863

bat mit bem 4. ©ept. begonnen; an biefem Sage ift
baS KorpSfommattbo mit feinem Btab im
Hauptquartier Vurgborf eingetroffen; am 5. ftnb bie Si*
oiftonS* uttb Vrigabeftäfee eingerückt; gleichzeitig tre*
ttn bk ©pegialwaffett itt bk VorbereütmgSfttrfe ein,

baS ©enie itt Sfeun, bie Artillerie in Viere uttb
Sieftal, bit Kaoatteric in wnb wm Vwrgborf, bit
©*üfcett itt ©olotfeum. gotgenbe Vefefete ftnb bis»
feer erlaffen worben:

Hauptquartier Vurgborf, 5. Btpt 1863.

©eneral Vefefel «Rr. 1.

©ibgettofftfefee ÜEBefermätttter!

Sem eferettüoffen Rufe beS feofeen VuttbeSratfeeS

golge leiftenb, babt i* ben Vefefel über ben bieft*

iäferigett Sruppengitfammettgitg übernommen imb feeifte

©«*, tfeeure SBaffenfcrüber, bie Sfer auS oerf*icbe=
nett ©awen ber ©ibgettoffeitf*aft feiefecr berufe« feib,

freuttbti* witlfommett.
Unfere Aufgabe ift, uttS in ber güferung ber dSaf-

fett imb beit groftem taftiftfeett Vewegimgen eittgtt-
üben, um beittenigen ©rab üon gertigfeit gtt erlan*

gen, wet*er erforberlicfe ift, ttm in ßeiten ber ®e=

fafer bie ©fere uttb bie Unabfeäitgigfeü beS Vater*
lanbeS gu erfeatten.

©leiefegeüig fpre*e t* bit beftimmte ©rwartung
auS, eS werbe jeber üott ©ud), fowofet im Ve*

tragen gegen (Stotlperfonett, als gegen feine 3Baf=

fengefäferten, fpwie aw* itt gewiffenfeafter ©rfüffwng
aKer feiner Sicitftpffidüen gu feinertei Rüge Antaft
geben.

©rofte Opfer ftnb bem SBeferwefen, befonberS in
netterer ßeit, gebra*t worben, baS Vaterlanb feat

barum au* ein dteebt Vieles oon unS gu ©erlangen.

Saffen wir tmS babur* ni*t cntmittfeigett; ie f*we=
rer bte Aufgabe, befto mefer wollen ioir mit feftem
^Bitten unb äffen unfern Kräften unS beftrefeett, fte

würbig gu lofeti. SGBir woUen beweifen, baft ber

ftfeweigeriftfee SQBefermantt, bur*gtüfet oon VatertanbS*
liebe tmb aitgefpomt bur* wafereS ©fergefüfel, tro^
feiner furgen UebimgSgeit in ©iitfealtuug ftrettger
SiSgiplin, im ©rtragen oott ©trapai$ett uub itt
3öefertü*tigfcü feinem anbern na*ftefee, uub baft

unfer tfeeureS Vatertanb bit ber Armee gefera*ten
imb no* gw feringeiiben Opfer niemals gu bereuen

babt.
Ser Kommaubant

beS SruppeugitfammengitgeS:

©buarb (galiS, eibgett. Oberft.

9to. 2.

Sem bieftjäferigen Sruppengufammengug wirb
folgenbe ftrategiftfee ©uppofttion gu ©rutibe gelegt:

VSäferettb bk ftfeweigertftfee Armee, groitt gegen

©übweften, bie ©aaite wnb bie Aarlinie feält, biri*
girt ftefe ein ftärfereS feinbli*eS KorpS über Vafel
imb Sieftal gegen Otten.

Um feilten Uebergang bei Ölten uttb feinen Auf=

marf* auf ber Sinie Aarburg=9GBifftSau gw ft*em,
fe$t eS meferere ftarfe SetaftfeemetttS in Vewegung;
baS eine gegen Setsberg mit bem Auftrag, ft* ber

Sebou*eeu bei Viel gu bemä*tigeu; baS anbere ge*

gen ©btotfettm; baS brüte, baS ft* beS UefeergattgS

bei Ölten feemä*tigt feat, gegen Sangentfeal.
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rungen zu benutzen, — warum müsscn gerade wir
den Versuch mit cinem ganz neucn System wagen?
Wäre es nicht besser, abzuwarten, was anderwärts
geschieht und dann dem dortigen Beispiel zu folgen?

Dieser Einwurf hat — wir verkennen es nicht —
einige Berechtigung. Eine Milizarmcc muß im
Allgemeinen mit ihren Vorschriften und Normen
konservativ sein. Wenn wir dieses in den letzten zehn

Jahrcn nicht immer waren, so folgten wir damit
einerseits nur der gewaltigen Strömung von

Neuerungen, die sich in der ganzen militärischen Welt
geltend machte, andererseits holten wir Einiges ein,
was Anfangs der fünfziger Jahre in einer

wohlberechtigten Ermüdung nach den großen organisatorischen

Schöpfungen von 1848, 1849 und 1850 ver-
sänmt worden war.

Nun läßt sich aber doch dagegen fagen, wenn einmal

etwas als gut anerkannt wird, so muß es

durchgeführt wcrden, ob es auch anderwärts noch nicht

Geltung gewonnen hat. Unser allgemeines
Dienstreglement ist in der Lehre vom Sicherheitsdienst eine

Copie des bekannten badischen Reglemcnts, das seiner

Zeit mit Recht cin gewisses Aufsehen erregte.
Es war von kriegsversuchten Männern abgefaßt und
schloß sich zuerst dem Geist der neucn Taktik an;
allein wir durften dabei nicht vergessen, daß darin
der Kavallerie einen solchen Antheil am Sicherheitsdienst

zugewiesen ward, den wir von der unsrigen,
numerisch so schwachen, nie zu erwarten berechtigt
sind. Aus diesem einen Grund fällt der Löwenantheil

am Sicherheitsdienst immer unserer Infanterie
zu. Wie sich nun dcren Bewaffnuug veränderte,
mußte auch diefem Umstand Rechnung getragen
werden.

Dieses geschah beim ersten Entwurf des neuen

Felddienst-Reglementes und wenn es nur bezüglich
des Sicherheitsdienstes im Marsche geschah, so lag
das in einem äußern Umstand, dèn wir hier nicht
näher berühren können. Wir bemerken nur beiläufig,

daß das eidg. Militärdepartement bereits den

Befehl ertheilt hat, auch das Wachtdienst-Reglement,
das den Sicherheitsdienst in Stellung enthält, einer

Revision zu unterwerfen.
Die Offiziere (die Obersten Schwarz, Hoffstetter

und Schädler) nun, die mit der Arbeit betraut wurden,

machten stch frisch daran. Auf ganz
eigenthümliche Weife sollten die Erfahrungen des großen
italienischen Feldzuges von 1859 ihnen die Genug
thuung gewähren, daß sie von Anfang an den rechten

Weg eingeschlagen.

(Schluß folgt.)

Der Truppenzufammenzug von 1863

hat mit dem 4. Sept. begonnen; an diesem Tage ist
das Korpskommando mit seinem Stab im
Hauptquartier Burgdorf eingetroffen; am 5. sind die

Divisions- und Brigadestäbe eingerückt; gleichzeitig treten

die Spezialwaffen in die Vorbereitungskurse ein,

das Genie in Thun, die Artillerie in Biere und
Licstal, die Kavallcric in und um Burgdorf, dic

Schützen in Solothurn. Folgende Befehle sind bisher

erlassen worden:

Hauptquartier Burgdorf, 5. Sept. 1863.

General'Befehl Nr. 1.

Eidgenössische Wehrmänner!

Dem ehrenvollen Rufe des hohen Bundesrathes
Folge leistend, habe ich den Befehl über den

dießjährigen Truppenzufammenzug übernommen und heiße

Euch, theure Waffenbrüder, die Ihr aus verschiedenen

Gauen der Eidgenossenschaft Hieher berufen seid,

freundlich willkommen.
Unsere Aufgabe ist, uns in der Führung der Waffen

und den größern taktischen Bewegungen einzuüben,

um denjenigen Grad von Fertigkeit zu erlangen,

welcher erforderlich ist, um in Zeiten der
Gefahr die Ehre und die Unabhängigkeit des Vaterlandes

zu erhalten.

Gleichzeitig spreche ich die bestimmte Erwartung
aus, es werde jeder von Euch, sowohl im
Betragen gegen Civilpersonen, als gegen seine

Waffengefährten, sowie auch in gewissenhafter Erfüllung
aller seiner Dienstpflichten zu keinerlei Rüge Anlaß
geben.

Große Opfer sind dem Wehrwesen, besonders in
neuerer Zeit, gebracht worden, das Vaterland hat
darum auch ein Recht Vieles von uns zu verlangen.
Lassen wir uns dadurch nicht entmuthigen; je schwerer

die Aufgabe, desto mehr wollen wir mit festem

Willen und allen unfern Kräften uns bestreben, sie

würdig zu lösen. Wir wollen beweisen, daß der

schweizerische Wehrmann, durchglüht von Vaterlandsliebe

und angespornt durch wahres Ehrgefühl, trotz
seiner kurzen Uebungszeit in Einhaltung strenger

Disziplin, im Ertragen von Strapatzen und in
Wehrtüchtigkcit keinem andern nachstehe, und daß

unser theures Vaterland die der Armee gebrachten

und noch zu bringenden Opfer niemals zu bereuen

habe.

Der Kommandant
des Truppenzusammenzuges:

Eduard Salis, eidgen. Oberst.

Nr. S.

Dem dießjährigen Truppenzufammenzug wird
folgende strategische Supposition zu Grunde gelegt:

Während die schweizerische Armee, Front gegen

Südwesten, die Saane und die Aarlinie hält, dirigirt

sich ein stärkeres feindliches Korps über Basel

und Licstal gegen Ölten.
Um seinen Uebergang bei Ölten und seinen

Aufmarsch auf der Linie Aarburg-Willisau zu sichern,

setzt es mehrere starke Detaschements in Bewegung;
das eine gegen Delsberg mit dem Auftrag, sich der

Deboucheen bei Biel zu bemächtigen; das andere

gcgen Solothurn; das dritte, das sich des Uebergangs
bei Ölten bemächtigt hat, gegen Langenthal.
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